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Me Rmöm ms der gMW NM im Mziig.
Amtliches.

A . Hbercrmt Acrgold.
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 13 .— 15 . ds . Mts . findet im Be¬
zirk eine Nachmusterung von nicht krtegsoerwendungs-
fähigen Wehrpflichtigen statt.

Außer denjenigen Mannschaften , die vom Bezirks-
Kommando vorgeladm werden , haben zu erscheinen:

1. Die in Kontrolle des Zivilvorsitzenden der Ersatzkom¬
misston stehenden , bei früheren Musterungen als
„dauernd kriegsunbrauchdar " befundenen Wehrpflich¬
tigen sämtlicher Jahrgänge;

2 . die wegen körperlicher Fehle , bis 1. Januar 1917
Zurückgestcllkn.

Die Musterung beginnt:
1. am Mittwoch , den L» Dez . d. I ., vorm . S .30 Uhr

ans dem Nathans in Aitensteig -Stadt
für die Gemeinden : Atrensteig -Stadr und -Dorf , Beihingen,
Berneck , Beuren , Bösingen , Ebershardt , Egenhausen , Enz-
tal , Ettmannswciler , Fünsbronn , Garrweiier , Gaugemvald,
Simmersfeld , Spielderg , Ueberberg , Wart und Wenden;
2 am Donnerstag , den I4 . Dez . d. J .,vorm . 8 .30 Uhr

auf dem Rathaus in Nagold
für die Gemeinden : Nagold , Gbhausen , Estringen , Em¬
mingen . Güultngen , Haiterbach , Iielstzauscn , Mindersbach,
Oberschrvandotf , Ob -rtaiheim . Pfrondorf , Rohrdorf , Rot-
fetden , Schtetingen , S ^,önv,on .-7 2u -z, Uüteischivanbmf,

Untertalheim , Walddors und Wildberg.
Die Pflichtigen hoben je Vs Stunde ocr Beginn der

Musterung zu erscheinen und ihre Miliiärpapieremitzubringe .i.
Unterlassene Anmeldung zur Landsturmrolle entbindet

nicht von der Gestellungspflicht.
UiieNtschuidigteL Ausbleiben oder unpünktliches Er¬

scheinen kann neben Bestrafung die sofortige Einstellung
zur Folge haben.

Wer durch Krankheit verhindert ist, zu erscheinen,
hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen , das von der
Gemeindebehörde beztsudigl sein muß , wenn es nicht vom
beamteten Arzt (Oderamtsarzt ) erteilt ist.

Die Gestellungspflichtigen haben mit rcingewaschenem
Körper und reiner Wäsche zu erscheinen , diejenigen , welche
an Schwerhörigkeit leidm , haben das Innere der Ohren
gründlich zu reinigen , um eine Untersuchung derselben zu
ermöglichen.

Schwerhörige , N -roenlüdenbe , Stotterer , Geisteskranke
oder Taubstumme haben Zeugnisse mitzubringrn.

Dre Herren Ortsvorsteher , welche zur Musterung
»uc insoweit hsrangezogen werden sollen , als sie selbst ihre
Anwesenheit beim Musterungsgeschäft für geboten erachten,
werden veranlaß «, die Pflichtigen durch wiederholte ortsüb-

Die Kriegsbraut.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

(Fortsetzung .)

Sie hatte ihren Gang beschleunigt . Aber nun
waren auch die beiden Offiziere dicht hinter ihr . Jetzt im
freien Felde konnten sie sich nicht mehr verbergen . Das
leise Geräusch hinter ihr ließ Natascha zusammenzucken,
Sie sah sich um und merkte , daß sie verfolgt wurde , ob¬
wohl sie nicht erkannte , wer ihre Dersolger waren.

„Halt !, tönte es an ihr Ohr.
Aber sie lief weiter in atemloser Hast — die beiden

Offiziere ihr nach im wilden Laus . Aus Hossos Ruf . der
durch die Sülls schallte, gab drüben der Posten Feuer , um
,i alamieren . Im Lager wurde es lebendig . Nun hatte
Natascha aber auch säst das Gehöft ei reicht. Ein lauter,
fremdartiger Ausruf von ihr , und das summende Geräusch
hinter dem Gemäuer wurde stärker . Der Chauffeur , der
das Auto lenkte , hatte diesen Ruf vernommen . Gr zuckte
empor und hielt sich bereit zur Abfahrt . Jetzt bog Nata¬
scha um die Mauer . Wirder ein atemloser Zuruf von hier.
Der Chauffeur fuhr langsam an . ihr entgegen . Mit einem
Satz sprang Naiafcha in das Auto . Aber dicht hinter ihr
sprang Hasso auf . „Hast !" rief er dem Chauffeur zu.

Als dieser auf einen Zürn ; Nataschas trotzdem lossahren
wollte , krachte ein Schuß . Hasso halte den Chauffeur

lichr Bekanntmachung und sowe 't nötig durch schriftliche
Vorladung zur Musterung zu beordern und aufzufordern,
sich an dem vorgenannten Tag pünktlich zur angegebenen
Zeit einzufinden . Denselben ist zu bedeuten , daß alles
Lärmen und j :de Störung dcr Verhandlung streng bestraft
werden wird.

Den 7 . Dez . 1916 . Kommerell.

Bekanntmachung betreffend H ûsschlachtungeu.
Wie zur Kenntnis der Firtjchoecsorgungsstelle gekom¬

men ist, lasten sich die Lohnmetzger , w lche die Hausschiach¬
tungen ausfühcen , vielfach für ihre Leistungen nicht in Geld,
sondern durch Abgabe von Fleisch und Speck entschädigen.
Dies ist ebenso unzulässig , wie das Mittern bei Mehl und
wird hiemit ausdrücklich verboten . Die Entschädigung der
Hausschlächter hat vielmehr ausschließlich tn Geld zu ge¬
schehen. D :e beteiligten Kreise werden hieraus hingewtefen.

Den 6 . Dez . 1916 . Kommerell.

Verfügung der Aleischversorguugsstelle für Würt¬
temberg « ud Hohenzvllern über die Abgabe vorr

Fett aus Hausschlachtnnge « .
Aus Grund des § 1 der Verfügung des K . Ministe¬

riums des Innern über die Regelung de ? Fleischverbrauchs
vom 25 . September 1916 (Siaatscmzeigrr Nr . 225 ) wird
mit sofortiger Wirkung angeordmt : )

§ 1. ( 1) Wer durch ^ aus -oder Nolschlachruug ocm
Schweinen Fleisch und Fett für seinen Haushalt gewinnt,
ist verpflichtet , von jedem Schwein einen Teil des Rücken-
und Bauchspecks in gutem und reinlichem Zustand an die
vom Kommnualverband z« bestimmende Ttelle
abznliefern.

(2 ) Die Mindestmenge des adzuliefernden Specks be¬
trägt :
bei Schweinen mit einem Schlachtg -wich! bis 120 Pfund
iVz Pfund , bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht von
121 — 150 Pfund 2V , Pfund , be! Schweinen mit einem
Schlach gewicht von 151 — 180 Psund 4 Pfund , bci Schwei¬
nen mir einem Schlachtgewicht über 180 Pfund jür je
20 Pfund 1 Psund m hr . Dis Ablieferung größerer Men¬
gen bleib ! dem HcmZschlächter unbenomme :?. Die abgelic-
serte Menge ist von dem nach § 17 Abs . 2 der Mimsterial-
Verfügung anzurechnenden Schlachtgewicht abzurechnen.

(3 ) Das Schlachtgewicht wi d durch den amtlichen
Fleischbeschauer oder seinen Stellvertreter gemäß § 19 der
Ministerialoersügung und tz 9 Abs . 1 der Verfügung der
Fleischversorgungsstelle über die Regelung des Fleischver¬
brauchs vom 25 . September 1916 durch Wägen festgestellt
und in die an den Ortr Vorsteher zu erstattende Anzeige
eingetragen . Als Schlachtgewicht a -lt das unmittelbar nach

der Schlachtung festzestellte tatsächliche Gewicht des haus-
geschlachteten Tieres ohne Blut und Eingeweide , aber ein¬
schließlich des Specks . Wenn ein Wagschein über das Le¬
bendgewicht des Schweines unmittelbar vor der Schlachtung
deigebracht ist, können drei Viertel des Leben . gewichts als
Schlachtgewicht zu Grunde gelegt werden.

§ 2 . ( 1) Die Vorschrift in § 1 findet auf die schon
vargenommenen Hausschlachtungen , soweit sie seit dem 2.
Oktober 1916 erfolgt sind , in der Weise Anwendung , daß
Hausschlächter , dis nicht die in § 1 festgesetzten Mengen
Speck oder an Stelle des Specks für je ein Psun ; Speck
Vs Psund Schmalz nacht ägiich frciw llig nbliesern , bet der
nächsten Hausschlachtung das doppelte der in § 1 genann¬
ten Mengen adzugeden haben.

(2 ) Zur Vermeidung b-so.,derer Härten uamsi .tl ch in
Fällen , in denen Fett aus der ersten Hausschkachmug schon
an Dritte abgegeben wurde , kann aus Antrag die Erhöhung
der Abgabe bet der nächsten Schlachtung ga z oder teil¬
weise nachgelassen we d .n . Die Anträge sind an den Kom-
munaloerband zu richte» ; die Entscheidung darüber behält
sich die FieischversorgungLstelle vor.

Z 3 . Die Verpflichtung zur Ablieferung von Speck
bezieh « sich nicht aus Hausschlachtungen von Krankenhäusern
und ähnlichen Anstalten , die Echw ine ausschließlich zur
Versorgung drr von ihnen zu verköstigenden Personen
mäst -n , sowie von gewerblichen Betrieben , dis Schweine
ausschließlich zur Versorgung ihrer Arbeiter mästen.

Z 4. (1) Drr Fleischbeschau ?? ober ihre Stellsertreke»
sind verpflichtet , das abzuliefemde Fett dem Hmrsschlächter
bei der Feststellung des Schlachtgewichte oder , fall ? ' diese
Feststellung gemäß § 1 Abs . 3 letzter Satz dieser Verfügung
erjolgt , alsbald nach der Schlachtung abzunehmen und in
abgekühltrm Zustand an die vom Kommunaloerband zu be¬
stimmende Stelle abzulicfern . Sie haben das Fett auf
Verlangen des Schlachtenden sofort zu bezahlen . Der
Preis für ein Pfund beträgt zwei Mark . D «n Brtrag
haben die Gemeinden oorzuflrecken und mit dkm Kom¬
munaloerband zu verrechnen.

(2 ) Die Kommunalverbünde haben für die vorgeschrie-
bene Ablieferung des Fettes und für dessen sachgemäße
Ausbrwahrung Sorge zu tragen.

(3 ) Wegen d. r Anzeige über die eisammetten Fett-
rmngen und deren Verwendung und Berteiluig , »benso
wegen der Uebernahme der entstandenen Kosten werden sie
weitere Weisung erhalten.

§ 5 . Das rach § 1 gewonnene Fett ist auschließlich
zur Versorgung der Schwerarbeiter und , soweit die Vor¬
räte reichen , der Schwerarbeiter in Württcmberg , insbeson¬
dere in Betrieben der Kriegsindustrie , bestimmt . Kommu»
naloerbä .rde , gewerbliche und sonstige Betriebe , für welche
diese Voraussetzungen zutreffen und die aus Lieserung sol-

niedergeschossen . Er sank von seinem Sitz auf die Fuß¬
platte herab . Mit einem Satz sprang Natascha , trotz der
hindernden Kleider , über die Sitzlehne hinweg an das Steuer
und wollte nun selbst rveitersahren in schnellstem Tempo.
Ader Hasso sprang hinter sie und faßte blitzschnell selbst
das Steuer , den Wagen mit einem Ruck zum Stehen brin¬
gend . Im gleichen Moment zog Natascha aus ihren Klei¬
dern einen Revolver und wollte Hasso von hinten in den
Kops schieße«,. Aber da war auch schon Hans von Ax m-
berg aufgesprungen . Er sah den Laus des Revolvers in
der Hand der Spionin ausblitzen und faßte mit einem
jähen Griff diese Hand , sie zurückreisend . Der Schuß ent¬
lud sich, ging aber zum Glück fehl . Hasso merkte erst
jetzt was ihm gedroht hatte . Er wandte sich um.

„Dank dir mein Hans . Das galt wohl mir ? "
Hasso spang von dem stillstehsnden Aula herab und

faßte die Spio in , die sich von Axembsrgs Griff befreien
wollte , an der anderen Hand.

„Natascha von Kowalsky — Sie sind unsere Gefan¬
gene ! Scharf und schneidend klang seine Stimme . Die
Spionln stieß einen nnoriikulierten Ruf aus ubd starrte
in das jetzt hell vom Mond beleuchtete Antlitz Hasso von
Falkeiirtsds . Jetzt erst erkannte sie ihn.

Aber so leicht ergab sich eine N -ttascha nicht . Hoch-
aufgerich et stand sie im Auto und sah auf ihn herab , als
verstehe sie ihn nicht . „Was wollen Sie eigntlich ? Sind
Sie »on Sinnen , meine Herren ? Ws soll ich Ihr ganzes
Verhalten beurteilen ? Sehen Sie nicht , daß Sie eine
Rote -Kreuz -Schwests «; vor sich haben und sie iniulsieren?

Ich si he erst jetzt, daß Sie deutsche Offiziers sind . Glaubt»
ich mich doch von französischen Franktireurs verfolgt , vor
denen mich dir Wachposten warnte . In meiner Angst
und meinem Schrecken sprang ich in dies Auto ."

„Das ihnen „zusälligenve se" in den Weg kam.
Und ganz „zufälliger Werse " wollten Sie einen deutsche»
Offizier erschießen , der Sie an Ihrer Spazierfahrt hindern
wollte, " höhnte Axemberg.

Sie zuckle die Achseln.
„Ich sage Ihnen ja , daß ich erst in diesem Moment

erkannte , daß meine Verfolger deutsch .' Osfizirre war - '
Jetzt beenden Sie . bitte , diese Situation , die Ihre-
würdig ist. Ich will ins Lager zurück zu m-'
mundeten ." So suchte sie ihre Loge zu rett-

Aber Hasso von Falkcnried ließ si^
„I - s Lager sollen Sie allerdings

Naiaschä von Kowalsky , aber
Sie sich gefallen lösten . S'

Sie sprang von den-
sein . Ihre Kaltblr 'tt'

„Wenn ick
warum Si¬
men an
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chen Fettes Anspruch erheben, haben ihren Bedarf bei der
Fleischoersorgungsstelle anzumelden, die für gleichmäßige
Berteilung und Zuweisung de« Fettes Sorge tragen w'rd.

Z 6. Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Be-
stimm«l-gen werden mit Gejängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Stuttgart, den 5 Dez. 1S16. Schall.
Vorstehende Verfügung wird hiemit.zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Anfügen, daß die Stelle, an
welche Speck und Fett abzutiefern sind, in den nächsten
Tagen noch besonders bekanntaegeven wird.

Nagold, den 6 Dezember 19l6.
K. Oberamt: Kommerell.

Er gibtM Eines: Durch!
In den Funksprüchen unserer Feinde kann man alle

paar Tage lesen: »Von allen kämpfenden Ländern ist ein¬
zig Deutschland sriedenssiichttg. Nur in Deutschland wird
immerfort vom Fiiden gesprochen. Immerfort setzen die
Deutschen neue Friedensgerüchte in die Welt. Immerfort
strecken sie neue Friedensführer aus. Mal verhandeln sie
mit Rußland übe: einen Sonderfrieden, mal bitten sie um
Wilsons Vermittlung, m:l erklärt der Reichskanzler Deutsch¬
lands Friedenswilltgkeit. und mal wirkt als Fiih'horn der
Regierung die deutsche Sozialdemokratie. — Wie anders
ln den. Entenirländern! Ein Minister nach dem andern,
eine Landesveriretung nach der andern verkündet unter dem
Jubel der Bevölkerung und der Presse den eisernen Willen
zum Durchhaitcn bis zur völligen Zerschmetterung der Mit¬
telmächte. Was folgt daraus? Angrtfsskraft und Ge¬
schlossenheit der Ententeländer und -Völker sind in stetem
Wachs-n, dis Mittelmächte, Deutschland voran, fühlen ihre
Widerstandskraft erlahmen, ja sie stehen dicht vor dem
Zusammenbruch!"

Srimmr's ? Gemach, ihr Herren Feinde!
Zugegeben: es gibt kaum einen Menschen in Deutsch-

land, dem die Sache nicht von Herzen lei) wäre. Es ist
wirklich keir brsond-res Glück, sich jahrelang ohne Sinn
mit der ganzen Welt herumschiagen zu müssen. Am we-
nigstcn, wen: man alles hat, was men will und braucht!

Das rst des Pudels Kern! Wir haben gar kein In«
lereste mehr an einer wesentlichen Veränderung der Kriegslage.

Ein Engländer verweist aus die Kriegskarte, wie er
sie sieht. Er steht sich als Beherrscher des Meeres und
als glücklichen Inhaber fast unsrer sämtlichen Kalorien.
Er steht uns eingekreist urN von aller Zufuhr adgesch,ritten
Schön.

Man denke sich zwei große Fabrikbesitzer, deren jeder
außer seiner riesigen Fabrik noch rin Landaut weit draußen
besitzt. Nun wohl: unser Landgut, dos habt Ihr — ober
wir haben die Hälfte von Eu-er Fabrik!

Also: wenn's heute ans Abrechnen ginge, wir hätten
einen recht strammen Ueberschuß. Das weiß niemand bester
als — die andern.

Nun, ist's zu verwundern, daß wir Sehnsucht haben,
zu Ende zu kommen? Wir wissen, daß unsre Feinde bei
aller wütenden Anspannung uns vielleicht noch weiter schwä¬
chen Können an Msnschenkraft und Bolkrvermögsn— daß
aber bei noch so langer Fortdauer des Krieges die Kräfte
unsrer Ggner  sich mindestens in gleicher Weise abnutzen,
das Kräfteverhältnis also das gleiche bleibt. Unsre Gegner
reden sich natürlich das G.'genieil ein. Mit ihrer ständigen
Berufung auf die unwiderstehliche Folgerichtigkeit dsr Zah¬
len und chrer unverrückbaren Überschätzung des Wertes —
Fehler, an denen ihre Ausstellungen schon so oft in die
Brüche gegangen sind — berechnen sie mathematisch genau,
daß bis dann und dann unsere Resewm erschöpft, unsre
Geldoerhältnisse zerstört, unsre Lebensmittel verbraucht sein
müssen, unser Zusammenbruch unabwendbar kommen muß,
So geht es nun schon Monat um Monat, Jahr um Jahr.

Wir sind uns klar: das alles ist Unsinn. Wir sehen:
dir Weiterführung des Krieger- durch miste Gegner ist eine
Verblendung und ein Verbrechen. Wir misten: es hilft
ihnen alles nichts, sie Kriegen uns doch nicht unter — nur
her, als suche sie einen Ausweg zur Flucht. Dabei fiel
ihr Blick aus den tot herabgesunkenen Chauffeur. Wie
«in Erschauern ging es über ihren Körper.

Einen spöttischen Ausdruck in ihr Gesicht zwingend,
sagte sie höhnisch: „Lächerlich! Sie werden sich unsterblich
blamieren, meine Herren, wenn Sie Schwester Mazda als
Kriegsbeute ins Lager zmückbringen."

„Bitte überlasten Sie das uns und folgen Sie uns."
Inzwischen waren vom Lager herüber Leute herbeigeeili.
Denen übergab Hasso das Auto mit dem Befehl, es, so
wie es war. ins Lager zu führen, vor das Z -lt des Höchst-
kommandierenden. Auch der tote Chauff ur sollte daraus lie-
gen bleiben. Zwischn Hans von Axemberg und Haflo
von Falkemied ging Narascha ins Lager zurück. Sie stieß
während des Gehes zwischen den Zähnen hervor:

„Ich werde mich bri dem Herm General beschweren
über die unglaubliche Handlungsweise deutscher Offiziere
einer Roten-Kreuz-Schwester gegenüber."

„Das bleibt Ihnen unbenommen, Madame," erwiderte
Axemberg sarkastisch.
vor dem Zelt machten fie halt. Hasso ließ Naiascha in
Axembergs Obhut und trat bet Exzellenz Bogendors ein.
um ihm Meldung zu machen über die Gefangennahme der
russischen Spionin. Aufmerksam hörte dieser zu. Als
Hasso zu Ende war. sagte er: Sind sie auch ganz sicher.
Herr Haupimann. daß Sie sich in der Person dieser Dame
nicht irren?" „Ganz sicher, Exullenz."

„Gut. Bitte, lassen Sie OĤ st von Steinberg rufen.
Ich selbst habe noch notwendige'ZWeit zu erledigen bis

j schwächen, immer noch weiter schwächen können sie uns
und sich zugleich und genüß in sichrem Maßstade. Nur
verschleudern jür alle Zetten können sie Europas Erstge-
durtsrecht, die Vormachtstellungder weißen Raste. Uns
vernichten? Ha, ha, ha! jedenfalls seid zunächst Ihr an
der Reihe!

Das alles misten wir: unsre Feinde wollen'« minde¬
stens immer noch nicht glauben, ob ihnen auch gewiß die
Erkennmis bisweilen dämmert. Darum sind wir sriedlie- ,
bend urd friedenssehnjüchlig— weil wir Naben, was wir
brauchen. Die andern sind kriegstntschlosten und kricgs-
begeistert— oder tun wenigstens so — weil sie nicht ha¬
ben, was sie brauchen, und immer noch aus irgendein rei¬
tendes Wunder hoffen, dos ihnen zu einem großen Um¬
schwung verhelfen könnte.

Nun denn: Ihr werdet vergebens harren und hoffen.
Wir aber werden uns mchi aufs Harren und Hoffen be¬
schränken. Die Friedenshand, die wir Euch mehr als ein¬
mal geboten haben, habt Ihr zuiückgestoßen: so ist sie
wieder frei fürs Schwert. Und wenn es nun nächstens
neue Hiebe setzt, dann, vereinte Herren Feinde, wundert
Euch nicht zu sehr. Ihr habi'e gewollt.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 7. Dez. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:

Auf dem Westufer der Maas brachen nach
Feuervorbereitung Abteilungen des westfälischen
Znf.-Rgt. Nr. 15 an der aus den Sommerkämpfen
bekannten Höhe 304 südöstlich von Malancourt
in die französischen Gräben ein und nahmen die
Kuppe der Höhe in Besitz.  5 Offiziere,
190 Mann wurden gefangen zurückgeführt.

Von einem Vorstoß in die feindlichen Linien
am Toten Mann brachten Stoßtruppen 11 Ge¬
fangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

GeueralseldmarschMs Prinz Leopold von Bayern:
Westlich von Luck drangen an der Luga

deutsche und österreichisch-ungarische Abteilungen
in eine russische Feldwachstellung. Die Besatzung
von 40 Mann wurde gefangen. Nachts wurde
die Stellung gegen fünf Angriffe gehalten.

Auch westlich Don Zalozce und Tarnopol
konnten unsere Patrouillen 90 bezw. 20 Gefall¬
ene aus genommenen Teilen der russischen Linien
ei Rückkehr abgeben.

Front des Generalobersten Erzherzog Foseph:
In den Waldkarpathen und Grenzbergen der

Moldau zeitweilig anschwellendes Artilleriefeuer
und Vorfeldgeplänkel, aus denen sich nördlich von
Dorna Watra und im Trotosul-Tal russische An¬
griffe entwickelten, die abgewiesen wurden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen
und Kämpfe, in denen unter Generalfeldmarschall
von Mackensen die Truppen der zielbewußt ge¬
führten9. und Donau-Armee den rumänischen
Gegner und die herangeholten russischen Verstär¬
kungen in schnellen Schlägen zu Boden geworfen
haben.
morgen früh. Oberst von Skeinberg kann mit Ihnen das
Verhör der Spionin übernehmen und mir dann Bericht
erstatten." Oberst von Sleinbsrg wurde verständigt und
die Spionin m sein Zelt geführt, um sofort vernommen
zu w-rden. Sie beharrte bei ihrem Leugnen, beschwerte
sich über die beiden Offiziere, die sie erst geängstigt und
dann gar noch verhaftet hatten, und verlangte kühn Ge¬
nugtuung. Sie sei die Tochter eines deutschen Majors, der
vor Jahren gestorben sei. sie heiße Mazda von Hillern,
sei achtuuddreißig Jahre alt und könne das durch ihre
Papiere beweisen. Oberst von Steinbeg hatte die Spionin
bei diesem Verhör scharf im Auge behalten. Er erinnerte
sich sofort, daß ihn seine Tochter aus Schwester Mazda
aufmerksam gemacht und von einer Ärmlichkeit mit einer
ihr bekannten Person gesprochen halte. Trotzdem sich Na-
tascha noch immer bemühte, ihrem Gesicht ein fremdes,
älteres Gepräge zu geben, fand nun auch Oberst von Stein-
berg, daß ihn diese Schwester Mazda sehr an die schöne
Russin erinnerte, die vorigen Winker in der Berliner Ge¬
sellschaft ausgetaucht und dann so schnell verschwunden war.
Er prijfre mit scharfen Augen die unförmige Gestalt, zu
der die seinen, schmalen Hände und Füße nichl passen
wollten. Ehe er die Vernehmung sortsetzen konnte, wurde
der tote Chauffeur aus Befehl Ms Herrn Obersten herein-
gebracht und zu Naiaschas Füßen niederge-egt. Ein Sol¬
dat mußte die entstellende Autob.ille von dem toten Grsichl
derselben lösen. Und als die Spionin un in da? blaffe,
stille Antlitz zu ihren Füßen sah, ging ein leises Zittern
durch ihre Gestalt. Sonst blieb sie gefaßt.

Führer und Truppen erhielten den
S iegerlohn.

Bukarest,  die Hauptstadt desz. Zt. letzte«
Opfers der Ententepolitik, Ploesti, Camptna
und Sinaia in unserem Besitz; der
geschlagene Feind aus der ganzen Front
ostwärts im Rückzuge.

Kampfesmut und zäher Tiegerwillen ließen
die vorwärtsstürmende Truppe die immer von
neuem geforderten Anstrengungen überwinden.
Neben den deutschen Hauptkräften haben die
tapferen österreichisch-ungarischen, bulgarischen und
osomanischen Truppen Glänzendes geleistet.

Die 9. Armee meldet von gestern 106 Offi¬
ziere, 9100 Mann gefangen. Die Operationen
und Kämpfe gehen weiter.

Mazedonische Front:
Bei Trnava, östlich der Eerna, warfen dal

bewährte masurische Jnf.-Regt. 146u. bulgarische
Kompanien die Serben aus der Stellung, in der
sich diese vorgestern eingenistet hatten; 6 Offiziere,
50 Mann wurden gefangen genommen.

In der Strumaniederung fluteten im bulgarischen
!Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich
den Stellungen südwestlich und südöstlich von
SereS zu nähern versuchten.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Eine Kaiserzusammenkunft.
Wien, 6. Dez. WTB. Kaiser Kail empfing gestca«

früh den GeneralartillkUnsptkieur, Generaloberst Erzherzog
Leopold Salvator, in Audienz, hierauf den Chef des Gme-
ralstübs, Freiherr-! von Eonwd zum Bortrag. Dann fuhr
der Kaiserm der Standiort der derrschn Obersten Heeres¬
leitung, wo im Beisein des F-idma:schalls von Conrad
eine Besprechung mit Kaiser Wilhelm stattmnd, der auch
Hindsndurg beiwohnte. Auf der Fahrt zum Großen Haupt¬
quartier wurde Kaiser Karl in allenO-t n jubelnd begrüßt.
Nach der Rückkehr in den Srandton des Armeeoberkom¬
mandos wurde der österreichische Mlnisterp äsid-rrl von
Koerber in längerer Audienz empfangen.

Der Seekrieg.
Berlin, 6. Dez. (G.K.G.) Da» bri demS -reiszuz

der U-Boois nach Madeira versenkte Schiff „Dacla" ist
laut Frks. Zig. nicht das frühere deutsche Schiff, das bei
Ausbruch des Kriegs M einem Hafen der Ber. Siaate»
lag, dann von einem deutsch-amerikanischenR-eser gekauft
wurde, und späirr von Len Engländern gekapert worden
ist, sondern es handelt sich um ein älteres"englisches Schiff
von 2000 Biuitc-Reg. To., das einer Londoner Reederei
gehört und offenbar als Kaddelsger benutz! worden ist.
Das oersenkte Schiff Kangaroo hatte 5200 To. und wurde
zum Trane por! von U Booten benutzt. Es ist 19 2 ge¬
baut worden. Es war so konstruieri, daß die U-Bco e
vorne in das Schiff wie in ein Trockenboci hineinsahren
konnten. Aus diesem Raum wurde dann das Wasser
ausgepumpt, und das ausgenommeneU>Boot war in einem
Dock gestützt. Offenbar diente das Schiff diesmal nicht
zur Beförderung von U-Bsotrn, sondern zur Beförderung
von schweren Lasten, wie Maschinenteilen und dergleichen.

London. 6. Dez. WTB . Der englische Dampfer
Palatine (3286 Tonnen) ist versenkt worden. Der russische
Dampfer Pottcs (1202 Tonnen) soll verser-ttt worden sein.

England.
Dt- Ministerkrisis.

London, 6. Dez. WTB. „Wchminster Gazette" hat
erfahren, daß Bonar Law des Kör.igs Einladung, ein Ka-

Bei dem Lösen der Autodrille riß der Soldet hie
Lederkappe des Chauffers mit herab. Und da blickte er
erschrocken auf. „Zu Befehl Herr Oberst— das ist eine
Frau !" rief er. auf den loten Chauffeur deutend.

Die Herren beugten sich überrascht herab und soffen
nun das tote Gesicht von schwarzem Frauenhaar umgeben.

Hasso stieß einen betroffenen Ruf aus. richtete sich
schnell wieder empor und sah Naiascha an.

„Das ist Ihre Mutter. Naiascha von Kowalskis,"
sagte er. auf den toten Chauffeur deutend.

Auch Axemberg und Oberst von Steinberg hatten nun
in demselben die ihnen als Generalin von Kowaisko be¬
kannte Frau erkannt. Beide sahen Naiascha starr an.

„Leugnen Sie noch immer, Madame, trotzdem hier Ihre
Mutter tot vor Ihnen liegt?" siagte der Oberst scharf.

Naiascha sah nicht mehr herab aus die Tote.
„Das ist nicht meine Mutier, ich schwöre es."
„Aber sie haben diese Frau jedenfalls während Ihre»

Berliner Aufenthaltes als Ihre Mutter ausgegeben. Bes-
mutlich war sie also damals Ihre Helsershelserinw e sitzt
auch," sagte Hasso von Falkenried.

Natascha zuckte leise zusammen. Erst in diesemA«-
genblick kam ihr die Gewißheit, daß sie verloren war.

Aber noch immer beharrte sie bei ihrem Leugnen.
„Ich verstehe Sie nicht und bitte Sie, dieser Posse ri»

Ende zu bereiten. Hier sind meine Papiere, die beweise«,
daß ich Mazda von Hillern heiße."

Sarischur, seist.
!



-inett zu bilden, abgelehnt hat, da er sich außer Stand«
fühle, das Amt eines Premierministers zu übernehmen.

Amsterdam, 6. Dez. WTB. Reuter meldet aus Lon¬
don, der König habe Lloyd George kommen lassen.

Die SchiffSranmnot-
Haag. 6. Dez. GKG. Aus Washington wird ge¬

meldet: Durch die britische Gesandtschaft wird bekanntge-
geben, daß eine besondere Regelung getrosten wurde, damit
in britischen Häsen neutrale Echtste bei ihrer Kohleneinnahme
besondere Erlrichterungen erfahren, fall« sie sich verpflichten,
die Alliierten von ihrem Schiffsraum profitieren zu lasten.

Rußland.
Das LoS -er Arme».

GKG. Madrid. 6. Dez. Laut . Neuen Züricher
Nachrichten" veröffentlich! die Zeitung. ABT" einen er¬
schütternden Brief der in Rußland verheirateten Schrift¬
stellerin Sofia Casanova über das Eiend der armen Be¬
völkerung in Rußland, deren Entbehrungen unaussprechlich
feien, Sie hätten kein Schuhzeug, und es fehle ihnen auch
an Geld, um der entsetzlichen Teuerung zu widerstehen, u.
das Volk höre mit Berftörung und Entsetzen, daß der
Krieg auf Verlangen Englands sich noch um Jahre hinaus-
dehnen werde. In den Kellern und Asylen und auf der
Straße sehe man barfüßige»der mit ungebundenen alten
Schuhen bekleidete Kinder. Das Bold könne Lebensmittel
nur in geringen Mengen kaufen. Eine weltschmerzliche u.
todessehnstichrige Stimmung habe sich der Armen bemächtigt,
während andere Kreise in üppigen Genüssen schwelg ten.

Griechenland.

den künftigen Aufgaben der Regierung nannte der Minister1
des Innern Dr. o. F letschh auer  die Einrichtung von
Beratung « st ellensüryeimkehrendeKri  eg er
und den Arbeitevermittlungsdienst, der in keinem Staat«
so vollkommen dmchgesührt sei wie bei uns und der sich
in Württ. nur aus ferne neuen Aufgaben oorzubereiten habe.
Hinsichtlich de Organisation bet der Gewährung »on
staatlichen Darlehen  schlage die Regierung neben
der Heranziehung der bereits bestehenden Vereine. Mittel¬
stände Hilfe" und „Arbeiterkriegshilfe" die Mitarbeit der
Amtekörperschalten und Gemeinden durch die Schaffung
vonKreditausschüffen  in jedem Bezirk und eine»
Lander-kredüausschusscs vor. Der Minister schloß seine
Bussich ungen mit d-r Mahnung zu weiterem Standhalten
auch der neuen.Prüfungen bi« zum Ende des Krieges. Einmal
müsse doch der Friede kommen und man müsse dann ge¬
rüstet sein, die neuen Ausgaben, die er uns bringt, zu lö¬
sen. — Dann wurde abgebrochen. Nächste Sitzung: Don¬
nerstag 9 Uhr T. O. Anträge Reil (S ) betr. Gewäh¬
rung von Zuschüssen an staatliche Beamte, Unkerbeamte und
Arbeiter aus Weihnachten und betr. Verbesserung und Ver¬
billigung der Bolksemiihrung.

Aus Stadt und Land.
Ragow, 8. Dezember rsrv.

Z Ehrentafel.
Zum Unler»sstzier wurde befördert: Gefreiter Gottlob

Beutler,  I : Hader des Eis. Kreuzes und der Silb. Berd.-
Med . Sohn des Gg. Beutler, G.-R. von Rotsklden.

Kriegsverluste.
Beuizelos macht in „Entrüstung ."

Genf. 6. Dez. WTB. Die Agence Havas meldet
«ns Saloniki: Die provisorische Regierung hat gestern den
Konsuln der Sittene eine osn Derrtzelosu -terzeichnere Er¬
klärung überreicht, in der der Entrüstung über den in Athen
von Königlichen Truppen gegen Tmpprnabteilungsn der
Alliierten verübten Anschlag zum Ausdruck gebracht wird.
Die Erklärung drückt den Schutzmächten tiefes Mitgefühl
ans und bezeichnet ais einzig Schuldigen die Athener Re¬
gierung, die nach ihrem eigenen Geständnis nur den König,
ltchen Willen vertrete, so daß für ihre Haltung nicht das
athenische Bolk verantwortlich gemacht werden könne, dessen
Handlungs- und Gedankenfreiheitg genwärtig von einer
hassenwerten Gewalt und Schreckensherrschaft in Schach
gehalten werde.

Die „Bremer »" ?
GKG. Köln, 6. Dez. Die . Kölnische Zeitu g"

schreibt: Gegenüber den zahlreichen vom feindlichen Aus¬
land über den Derbleib des Handelkauchboots. Bremen-
verbreiteten falschen Nachrichten wird der . Kölnischen Zei¬
tung" vom Präsidenten der Deutschen Ozean-Rredrrei in
Bremen, Dr. A. Lohmann, mitgeteilt, daß alle diese Mit¬
teilungen glatt erfunden sind. Sie sollen nur dazu dienen,
von uns eine Antwort herauszusordern. Diese Versuche
werden jedoch wie dir her vergeblich bleiben.

.Mir liegt daran", so erklärte Herr Lohmann, . unse-
ren seutschm Mitbürgern Nitzuteilen, daß die Deutsche
Ozean-Reederei angesichts unseres Feinde lediglich eine
Meldung veröffentlicht, die jeweilige Ankunst der Boote
hüben und drüben. Alle sonstigen Nachrichten, wie sie in
den Zeitungen erscheinen, stammen nicht von uns. Ich
zweifle nicht daran, daß jeder gute Deutsche dis Gründe
für unser Verhalten versteht und sich demgemäß auch nicht
wundern wird, wenn wir selbst den wildesten Gerüchten
nicht entgegentreten."

DerrnischLe Nachrichten.
London, 6. Dez. WTB. Die Handelskammer erließ

«ine Verordnung, die die Mahlzeiten in den Hotels. Re-
staurant« und Pensionen regelt. Danach darf kein Abend¬
essen aus mehr als 3 Gängen bestehen und keine andere
Mahlzeit aus mehr als 2 Gängen. Käse, Vorspeise, Nach¬
tisch und Supp« werden je als halber Gang gerechnet, so¬
fern sie nicht konservierte öder frische Fische, Flesch, Ge¬
flügel oder Wird enthalten. Es ist blabstchtigt, in kurzem
weitere Verordnungen zu erlaffen, durch die allgemeine
fleischlose Tage angeordnet werden

Berlin, 6. Dez. WTB. Amtlich wird mttgeteilt:
Der Kaiser und König Hst als preußische Auszeichnung ein
Berdienstkreuz für Kriegshilse gestiftet, des aus einem acht-
spitzigen Kreuz aus Krtegsmetall besteht und an Männer
»nd Frauen verliehen werden soll, di« sich im»aterländischen
Hilfsdienst besonders auszeichnen.

Genf, 6. Dez. Der »Matin- meldet: Ein engliches
Transportschiff rammt« in der Nähe von Dtepp« da» fron-
Höfische Torpedoboot»Patogan-. Da» Torpedoboot wurde
mittten erttzweigertffen und sank sofort. Sie Besatzung,
ausgenommen der Kapitän, wurde gerettet, (p. e.)

Dom Württ . Landtag.
Stuttgart , 6. Dez. Die zweite Kammer  geneh-

«igle in ihrer heutigen Sitzung zunächst die Verlängerung
der Gültigkeitsdauer des Denkmatschutzgesetze« bis
1. Oktober 19 l8 und einen Antrag des Staatsrech ltchen
Auischvsses zu einer Verordnung, die einer Ueberfüllung im
Forstoerwallungsdienst  Vorbeugen will. Das Hau»
trat dann in die erste Beratung des Nachtragseiais ein,
der2 Millionen Mark für Zwecke derKrtegswohlfahrts-
pflege  sowie zur Fürsorge für heimkehrende Kriegsteilneh¬
mer und weiter« 2 Millionen Mark zur Gewährung von
Darlehen an die Amtskörperschaften und Gememden zur
Erleichterung der Lage des Mittelstandes fordert. Bon

Die Württ. Verlustliste Nr . SIS verzeichart:
Hartmann Gott ob, Nagold in Gefangenschaft,
Notier Wilhelm, Gündringrn gefallen,
Frey Georg, Ettmannsweilerl. oerw.,
Hamm Matth as. ObrNaltzeim, verw.
Bürkle Adam. Bösingen gefallen,
Seeger Friedrich, Nohrdors gefallen,
Martini Wilhelm, Sesr. Emmingen io Sefangrvschast,
kompakter Georg, Haiterbach gefallen,
Hanser Friedrich, Mögingen vermißt.

Schwäbische Gedenktage.
Am 8. De ember 1847 ist der Literarhistoriker Karl

Weitbrecht kn Neuhengstett geboren.
Tiegesfeirr . Gestern Abend um 8 Uhr trug der

Draht die frohe, stolze Stegeskunde durchs Land: »Bukarest
ist unser!" Bon Mund zu Muud ging das Wort: »Bukarest
ist gefallen, unser der Sieg!" In das dämmrige Grau
des Dezembermmgens zogen die Fahnen schrvarz-weiß-rote
Streifen und alle Glocken riesen durch die deutschen Lande:
„Freuet Euch! Danket Gott! Wer abkommen konnte,
eilte vor das Rathaus, um in Gemeinschaft Gottes Güte
zu preisen, ihm und dem tapjeren Heere zu danken. Herr
Schulrat Schott sprach freudig bewegte Worte. Tr hob
heroor, daß seit dem Schurkenstreich Rumäniens kaum ein
Vierteljahr verstrichen sei und daß dies treulose Bold nun
schon Antwort und Siegel für seine Tat habe. Auch Eng¬
land haben wir mit diesem Schlage getroffen, da wir seine
in Bukarest lagernden Getreideoorräte in die Hände be-
kamen. „Prosit Mahlzeit, England! dein Korn wird uns
trotz englischen Siegeln recht gut schmecken!" sagte Herr
Schulrat. Ein lautes Hurra, das unserem Heere, vom
Kaiser bi« zum letzten Mann, galt, faßte den Dank zu¬
sammen, den wir unseren Soldaten entgegenbringen und
e » tiefempfundenes„Nun danket alle Gott" schloß die Feier.

r Parteiversammlnng . Der Bund der Landwirte
in Württemberg hält am nächsten Sonntag in Stuttgart
eine Landesausschußsitzung ab. Daran schließt sich nach-
mittags 2 Uhr tm Stadigarten eine Landes-Bertrauens-
männer-Bersammlung, in der der Vorsitzende des Bundes,
Land- und ReichstagsabgeordneterDr. Rösickc-Görsdors
über die gegenwärtige wirtschaftliche und politische Lage
sprechen und der Land- und Reichstagsabgeordnete Bogt
über die Arbeiten des württembergischen Landtags berichten
wird. Die Versammlung ist gr schlossen und nur für die
Mitglieder de» Bundes der Landwirte bestimmt.

sf Rohrdorf . Die Firma Koch und Reichert hat
auch diesmal wieder den Angehörigen ihrer aurmarschierten
Arbeiter eine namhaft« Summe zu Weihnachten überwiesen.

sj Rohrdorf . Mit Friedrich Held, den' man gestern
zu Grabe trug ist ei» bescheidener, srtedlikbender und ge¬
achteter Bürger unserer Gemeind« zur ewigen Ruhe «Inge-
gangen. Sr hatte sich durch Fleiß und Sparsamkeit, ms-
besondere aber durch seine uneigennützige Hilfsbereitschaft
gegen jedermann besondere Beliebtheit erworben, was bei
seiner Beerdigungs» recht zum Ausdruck kam. Außer
einer großen Trauergrmrinde van hier und auswärts, er¬
wiesen ihm dir letzte Ehre: Der Liederkrauz, der Krieger-
verein mit Fahne, besten Schrtsüh' er er war, eine Vertre¬
tung der Feuerwehr, der er als Zugführar angehßrte, so¬
wie der bürgerlichen Kolegien. Hckd war Mitglied de»
Bürgerauischusses. Der Liederkrauz hatte der Trauer».
Handlung einen würdigen Rahmen gegeben. Sellen feuch¬
teten sich so viele Aucen wie an diesem Grabe, da« 12
Kinderi« Alter von 5—19 Jahren umstanden, die bitter¬
lich weinend den Tod ihre» Ireubesorgten Vaters beklagten.
Sr ruhe im Frieden!

A«S de« Laude.
Holzbronn . Einen schönen Beweis vaterländischer

Gesinnung mancher Ausland,brutsche-, erhielt ich vor kurzem
au» Mittelamerika zugrsandt, und zwar in Form einer
Ansichtskarte mit genageitem Kreuz. Außer der Adresse
und Gruß steht auf der Karte zu lesen: »Genagelt für das
Rot« Kreuz im Deutschen Verein, Eoban. Erlös 52589
Dollar. Wenn man bedenkt, daß dieser Verein kaum mehr

t als 20 Mitglieder zählt, so ist der gezeichnet« Betrag vsn

über 220000 Mark nicht nur ein beredtes Zeugnis von
dem Opserstnn unsrer dortigen Landsleute, svndern auch ein
Beweis dafür, daß die meist spanisch redende Bevölkerung
in Mittrlamerika unsre Leistungen im Krieg bewundert,
denn ohne Zwrifel haben auch viele Nichtdeutsche zu der
Sammlung bcigesteuert. Da wollen wir uns im weiten
deutschen Vaterland nicht beschämen lasten. 1̂ . 8.

WTB. Liebenzell. In Untrreichenbach haben sich
zwei Bergleute aus dem Elsaß mehr als ungebührlich aus-
geführt, dem Wirt die Fenster eingeschlagen, die Polizei
angegriffen und schließlich im Ortsarrest das Bett und an¬
dere Einrichtungen zertrümmert. Einer der Strolche ist dann
durch das Fenster ausgebrochen und entflohen.

r Bo « der Enr . Ein nicht alltäglicher, aber zeit¬
gemäßer Diebstahl kam in Pforzheim vor. Einbrecher
stiegen nacht» in das Anwesen Kreißstraße 73 ein und
stühien dort 6 Zentner Weizen.

r Sontheim a. N . Unsere Landwirtschaft hat ein
ausgezeichnetes Jahr hinter sich. Die Weinberge hiesiger
Markung « gaben 131 884 gegen 113 734 im Vor¬
jahr, die Wrindurchschnütkpreije waren Heuer gerade das
Doppelte vom vorigen Jahr . Die Obsternte ergab auch
Dank der hohen Preise m hr ais sonst, nämlich 11 600

r Wolfegg , 7. Dez. Gras Heinrich von Waldburg—
Wolsegg—Waldfee, zur Zeit stellvertretender Gesandter in
Luxemburg, ist zum Botschaftsrat bei der Kaiserlich Deut¬
schen Botschaft tn Konstantinopel ernannt worden.

r L «tkirch. Durch den Landjäger von̂ Wolsegg
wurde in Wassers ein Herr aus-Friedrichshofen angehalten,
der auf einem Fuhrwerk 11 Zentner Käse und 8/,
Zentenr Butter  aus Wolsegq wegführen wollte. Der¬
selbe Herr ist bereits vor sechs Wochen aus einer ähnlichen
Tat ertappt worden.

Nachrichten.
Sämtliche 6LS.

Frankfurt a. M .. 8. Dez. Tel. Die Franks. Z.
meldet aus Bern: Das Berner Tagbl. erhält aus privater,
aber gut unterrichteter Quelle bestätigt, daß sich in Paris
unter dem Volke sowohl als auch unter den Parlamenta¬
riern eine schwüle, u-.freudige, gespannt« Stimmung geltend
mache. Es wird bestätigt, daß dir Einigkeit zwischen
Bryan «nd Jsffre bedenklich gelitten hat , und
Frankreich vor einer Ministerdrtse oder gar einer Militär¬
diktatur stehe.

Berlin , 8. Dez. Tel. Aus Kopenhagen meldet die
Kriegsztg.: Der Pariser Korrespondent des Blattes »Po¬
litiken" berichtet, daß « an in Paris anf den Fall
Bukarests vorbereitet war , und daß alle Bukarest«
Telegramme betonen, daß der Verlust der wichtigen Linie
Braffo—Bukarest ernste strategische Folgen haben könne.
Rumänien würde nichts anderes übrig bleiben, als die ganze
Walachei, also zwei Drittel des Landes, auszugeben und
sich längs der Südlinie in der Moldau in Schützengräben
zu vergraben, d. h. 100 Klm. von Bukarest sich nach Nord¬
osten zurückzuziehen, und om Buzec-fluß eine Stellung zu
nehmen, die gewissermaßen nicht zu erobern sein würde.
Denn dieser strategische Plan dmchgesührt werden muß,
würde von Rumänien nicht weiter übrig bleiben, als die
Moldau mit einer Frontlinie von ungefähr 150 Klm.

Stockholm. 8. Dez. Tel. Nach einer Meldung der
„Independenee Roumeine" war die Lag« der bei Sinai«
stehende» russischen Armeegruppe äußerst elend
und hier ebenso die Verbindung mit den Hauptkräf¬
ten gänzlich verloren . Sie stand im eingeengten ge¬
birgigen Gebiete zwischen Tompina und Sinaia konzentriert.
Hier lag zumeist tiefer Schnee; die Lage war unerträglich,
auch die Munition konnte aus dem Kampfmagazin in
Ploesti nicht rechtzeitig den Gebirgstruppen in ausreichendem
Maße zugeteilt werden. Trotzdem erteilte die rumänische
Heeresleitung den Befehl, Widerstand di» zum Aeußersten
zu leisten.

Bern , 8. Dezbr. Tel. National-Ztg. meldet aus
Genf: Nach einer Athener Meldung des Petit Fournal
habe« di« Ententegefandte « bereits ihre Bezie¬
hungen znr griechische« Regieru « r abgebrochen.
3m Hasen von Piräus wurden alle Schiffer quiriert, um
die flüchtigen Staatsangehörigen dr« Bierverband«« einzu-
schiflen. »Mat n, meldet aus Athen: König Konstan¬
tin kovzeutriert bei Larissa ei» Heer und hat selbst
de» Oberbefehl über die Truppe « übernommen.

Die Kriegslage am Abend des 7. Dezember.
Berlin . 7.Dez. WTB. Tel. Abends. Amtl. wird mitgeteilt:

2m Westen und Osten keine besonderen Ereignisse.
Außer dem Verlust der Festung Bukarest und ihrer

wichtigsten HandelssMte kostete der 6. Dezember den Ru¬
mänen noch eine Division , die. am Alt gestellt, mit
8VVV Man » und LS Geschütze« znr Kapitulation
gezwungen wurde.

Serbische Angriffe bei Trnava östlich der Terna find
gescheitert.

Briefkasten.
E . Bierwöchentlich heißt alle 4 Wochen, vierwöchig

heißt4 Wochen dauernd. Die Kündigung erfolgt vierwö-
chentlich. Vergleichen Sie Mit o erteljährlch. Es würde
Ihnen jedenfalls ausfallen, wenn jemand von einer viertel¬
jährlichen Kündigung sprechen würde.
Mntmaßl . Wette » am Samstag «nd Sonntag.

Zeitweilig neblig, aber trockenes Frostwctter.
OSr tz« vchrMtklwau»« »» » «kUich Emil Zaiser . S» a>»«»
»eüa> d« » . W. Satze «'schm Vuchdr»Mrr»i (N« l Satze»), R«i »Id.



K. Amtsgericht Nagold.UnterfkhlWngm MWpaketev.
Der hier verhaftete Postillion Kiedaisch hat aus den Postsahrten

von Pfalzgrafenweiler über Altensteig nach Enzkiösterle eine große An-
zahl Feldpostpakete, sowohl solche ins Feld als solche vom Feld bezw.
den Etappen unterschlagen und deren Inhalt sich angeeignet.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß er sich auch an gewöhnlichen
Paketen vergriffen hat.

Ich ersuche die Ge schädigten, sich durch Vermittlung ihrer Poststelle
oder des nächsten Landjägers unter Angabe des Inhalts und Werts der
verloren gegangenen Pakete hier zu melden.

Den 6. Dezember 1916.
Landgerichtsrat Ulshöfer.

Die Angehörigen von vermißte» n. kriegsgefangenen
Krieger« von hier, werden gebeten, die letzte Frldadreffe bezw. die
jetzige Kriegsgefangenenadrefse sofort dem Stadlsch.-Ami milzuteilen.

Nagold,  den 7. Dez. 1916.
Stadtfchultheitzenamt : Maier.

Nagold , den 6. Dez.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, bei

dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen lieben Mutter,
Schwiegermutter. Schwester. Großmutter und Urgroß¬mutter

NM Gulkknilst geb.MM»,
Drechslers Witwe,

Isowie für die vielen Kranzspenden sagen innigen Dank

die tiesttMMdei Hinlerbliedeoeii.

MriteOerMer LMeslmein mm Mn Kreuz.
Unsere Feinde haben in törichter Verblendung nur das eine Ziel:

„JentWM muß vernicklet werden."
Daß unsere Tapferen vasiir sorgen werden, daß diese haßerfüllten Wünsche nicht in Erfüllung gehen,dürfen wir zuversichtlich hoffen.
Unserem deutschen Volke aber, denen draußen im Felde und uns in der Heimat, erwächst darausdie Pflicht, auszuhallen, durch,»halten bis zu einem sieghaften Ende, das uns

verbürgt.
eine glückliche Maust unserer Vaterländer

Archhalten heißt Opfer dringen!
Die Zahl derer, die hinausztehen, hinweg von Weib und Kind, von Vater und Mutter, um dmPlan unserer Feinde zunichte zu machen, wird immer größer. Damit wachsen aber auch zugleich die großenund hohen Aufgaben, die das

Rate Kreuz

Rohrdorf , 7. Dez. 1916.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme, die wir sowohl während der
Krankheit, wie beim Hinscheidrn unseres lieben!
Gatten und Vater j

Friedrich Held
n so reichem Maße erfahren durften, drängt es
uns allseitig innigsten Dank zu sagen. Besonders
sanken wir aber auch den verehrt. Vereinen, sowie

allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.
Die tiesirauerndeu Hinterbliebenen.

A

noch zu erfüllen hat. Großes konnte früher geleistet werden dank der anerkennenswerten Opserwilligkeit
unseres schwäbischen Volkes kn der Heimat, das sich damit ein Denkmal für alle Zeiten gesetzt hat.

Doch was wollen alle die Opfer der Heimat bedeuten im Vergleich zu dem. was unsere tapfere«Söhne draußen im Felde für uns geleistet haben und noch zu leisten hoben werden.

Heißen und nnanslöschlichen IM
! unseren tapfere« Truppen,
jdke uns die Heimat von feindlichem Einfall bewahrt und damit die Schrecken des Krieges unserem LandeErspart hab-n
j Diesen Dank wollen wir auch in der Zukunft durch die Tai beweisen und in unermüdlicher Arbeit^die Wunden zu lindern und zu heilen Helsen, die dieser furchtbare Krieg geschlagen,
j Diese vornehmste Ausgabe unseres Roten Kreuzes erfordert große Mittel, die von Tag zu Tag sichsteigern. Aber auch die Versorgung unserer Truppen, der Kranken wie der Gesunden, m?t Liebesgaben sollnach wie vor unseren Tapferen zeigen, daß die Heimat ihrer gedenkt.

Diese Mittel zu schaffen, muß uns allen

Heilige PW sein.
Der 10. oder 11. Dezember soll ein Opfertag sei«

und unseren BezirksangehörigenGelegenheit geben, hier mitzuardeiten und mitzuheifen.

Tue jeder seine PW!
l Auch die kleinste Gabe soll herzlich willkommen sein.

Gewß empfinden auch wir in der Heimat immer mehr die Folgen des Krieges, die Teuerung undderql. Aber dies alles darf «ns nicht abhalten , denen z« helfe«, die draußen in de» Schützen-grüben stündlich der it find, ihr Leben für Vaterland «» ^ Heimat z« opfern.
! Ich bitte die Herren Ortsgeistliche « bezw. Ortsvorsteher anf 1« . oder LI. dS. Mts.eine Sammlung einznleiten und die eingegangenen Beträge mir etnzusenden.

Nagold , den 6. Dez. 1916.
Der Bezirksvertreter

Obsramimann Kommerell.

Za den besten bisher erschienmen

Kriegs -LüekLi 'n
gehören:

Spiegel . Il 202
König,  Die Ia - rt der „Deutschland"
* * * Zeppelin« über Kngkavd
. * » Skagerrak
Dohna.  S . M . S . Möve
Gallipoli, Der Komps um den Orient
Der Krieg «nd Amerika

(Sonderabdrucka. d. Franks. Zeitung)
Schmidtbonn.  Wen » ste siegte« !
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Vorrätig bei
G. W. Zaiser, VrlWndlmg. Nagold.
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lVlilitäi-- unä Vell'.-
Vsfkin biagolrl.

Am Samstag , Vs 12 Uhr findet
eine Kriegerbeerdigrmg statt,
wozu eingeladen wird.

Der Vorstand.
(Sammlung 11 Uhr Traube.)
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Kaufe fortlaufend:

Pos. 2, 3 und 4
zum Preise von 100— ^ 101
pro Kbm. frei Karlsruhe mit 2 °/,
und sehe Angebote aerne entgegen.
Heinrich Rausch,

Abi. Holzhandlura
Karlsruhe, Telephon 3214.

llsientter
LSLV

Wtpers Kiftor.-geopr. Kalender 2.—
Spermanas Knrrstkskender 2.^

, , Akpsnkakender 2.—
Knust «nd Lrve« 3—
Ludwig Wchter Kalender 160
Natur « Kunstkalender 2—
Württ . Hl«is«kakender 2.-
N »n schwkvischer Scholle 1—
Kefundvrnnnenkacender 0.7L

Vorrätig bei
LV. L »1o«r , kuvdstälK., Itnxolll.

Visltsn-Lartso.
fertigt G . W . Zaiser , N«r>lk

100000° Wo seit viele« Jahre«
mit Befriedigung Das Buch sör All!

Es erfreut Herz und Gemüt und bringt für jedermann etwas: Wirkungsvollen, spannenden Unterhaltung^stoff, reichen Blldirschmick.Kriegsberichte mit zahlreichen Krieqsdildern. Wiflensw-rtes und Praktisches sürHaus und Famile. Alle L4 Tage ein Heft znm Preise von nur SS Pfenniq . Der neue
Jahrgang hat s»eben begonnen . Zu beziehen durch die« . LV. Lnisvr 'svste LnvstksA , Unxvlll.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: 5 Nov., Wohllebcr Friedlich,
jung, Bauuuiern., 1 Sohn: !7. Noo.
Heinrich Wicth, Goldarbeiieri Tochter;
19. Noo. : 2akod Walz, Taglohner, 2
Söhne: 83. Nao. : Fakob Henne, Ket-
macher, 1 Tochter.

Eterdefälle: 2. Noo:  Jakob Bertsch,
Maurer, 70 I . alt, hie : 6. November,
Johannes Schuan, Privatier, 63 2 alt,
hier: 6. Noo :Friedr. Wohl cber 1T.a.
hier: ! Okiober: Wilhelm Brösamlr,
led Holzbildhauer, 22 2. alt, hier; 29.
Noo. : Philtppine Beutler, Steinhauers
We., 87 I . a.. hier: 30. Noo. : Wil-
beln Majt, 5 Wochen alt. hier: :0
Noo. : Gottlieb Walz, II Tage alt. !
hier. I

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Haiterbach

Gebaren: 27. Nov. : Echuon Zak«b
Maurermeister, l Sohn.

Todesfölle: 7. Nov.: Sitzler Gottlieb,
Maurer, 89 2ahre, verh. : 8. Rov. :
Renz Friedrich, Lehrera. D-, 8Z Fahre,
ledig; 25. Okt. . Echuon Christian, led.
Tagt., gefallen: 24. Okt. : Helder Fried¬
rich, verh. Kübler, gefallen.

Aufgebote: Gutekunst Georg, Säger hier
und Helder Wilhelmine, Gdrrats Tochter
hier: Schmelzte Gottlieb, Schreiner hier
u. Schüler Friederike, KiibtersT chter,
hier.

Ehrschlictzungen: N . Nov : Gutekunfi
Georg, Säzrr hier und Hel er Wtl-
helmtne, Teme uderaistôier, hi,r.
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